
Marokkos Jugend erhebt sich: „Wir wollen keine Stadien, wir wollen
Krankenhäuser“
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Seit Mitte September 2025 erlebt Marokko eine Protestwelle, wie sie das Land seit Jahren
nicht mehr gesehen hat. Tausende junge Menschen gehen auf die Straßen, ihre Stimmen
hallen von Casablanca bis Tanger, von Fès bis Agadir. Ihr Slogan ist simpel und kraftvoll:
„Das Volk will Gesundheit und Bildung.“

Dieser Satz ist mehr als eine Parole. Er ist ein Weckruf.

Der Funke von Agadir
Der Auslöser der Proteste war ein Drama, das die Nation erschütterte: In einem Krankenhaus
in Agadir starben acht schwangere Frauen, die für Kaiserschnitte eingeliefert worden
waren. Die Familien der Opfer machen das öffentliche Gesundheitssystem verantwortlich –
fehlendes Personal, marode Strukturen, Mangel an Medikamenten.

Ein trauriger, fast schon symbolischer Vorfall, der das Fass zum Überlaufen brachte.

Die Empörung schlug schnell hohe Wellen. Was lange Zeit nur ein stiller Frust war, bekam
plötzlich ein Gesicht, eine Geschichte, einen Auslöser, den niemand ignorieren konnte.

Eine Bewegung aus der digitalen Welt
Die Proteste sind nicht das Werk klassischer Parteien oder Gewerkschaften. Sie sind
organisch, digital und jung.

Auf TikTok, Instagram und Discord vernetzen sich Jugendliche, posten Videos, teilen Aufrufe.
Der Katalysator trägt einen modernen Namen: GenZ 212 – ein kollektives Sprachrohr einer
Generation, die sich selbst „frei“ nennt, ohne Parteibindung, ohne Hierarchie, dafür mit einer
klaren Botschaft.

Allein auf Discord sollen es inzwischen Hunderttausende sein. Junge Stimmen, junges
Vokabular, aber mit einer Wucht, die selbst die Regierung nicht überhören kann.
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Von Stadien und Krankenhäusern
„Wir wollen keine Weltmeisterschaft, wir wollen Krankenhäuser.“

Dieser Satz, der in den Demonstrationen immer wieder ertönt, zeigt das Kernproblem: ein
Missverhältnis zwischen staatlichen Investitionen und den realen Bedürfnissen der
Bevölkerung.

Während Milliarden in die Vorbereitung auf die Fußball-WM 2030 fließen, klagen viele über
überfüllte Klassenzimmer, fehlende Ärzte, baufällige Schulgebäude und Krankenhäuser. Der
Kontrast könnte größer kaum sein – und er nagt am sozialen Frieden.

Denn die Botschaft ist klar: Glanzprojekte machen sich gut im Fernsehen, aber sie füllen
keine Medikamentenschränke.

Warum gerade jetzt?

Ein Leben ohne Perspektive

Der Frust der Jugend hat auch ökonomische Wurzeln. Über 35 % der 15- bis 35-Jährigen
Marokkaner sind arbeitslos. Viele haben studiert, viele haben Abschlüsse – aber keine
Jobs. Statt Stabilität gibt es Praktika, befristete Verträge und Warten.

Für viele bedeutet das: kein eigenes Zuhause, keine finanzielle Sicherheit, kaum
Zukunftsperspektiven.

Ein Staat mit fragwürdigen Prioritäten

Die Proteste richten sich nicht nur gegen Mängel im Alltag, sondern auch gegen die
grundsätzliche Haushaltspolitik. Warum werden Milliarden in Prestigeprojekte investiert,
wenn ganze Regionen nicht einmal über eine funktionierende Klinik verfügen?
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Die Wut richtet sich deshalb nicht nur gegen das Kabinett, sondern gegen eine gesamte
politische Logik.

Der Druck einer neuen Generation

Die Generation Z ist global vernetzt, sie vergleicht. Sie sieht, was Gleichaltrige in Europa oder
Asien fordern und erreichen. Transparenz, soziale Sicherheit, funktionierende Schulen und
Krankenhäuser.

Sie will nicht länger warten.

Die Risiken auf der Straße
Die Bewegung wirkt kraftvoll, doch sie ist verletzlich.

Ihre Forderungen sind bislang klar: Gesundheit und Bildung verbessern, die Regierung
in die Pflicht nehmen. Aber je länger die Proteste dauern, desto stärker droht eine
Radikalisierung.

Denn was passiert, wenn die Regierung nur kosmetische Maßnahmen verspricht? Wird die
Jugend sich mit kleinen Zugeständnissen abspeisen lassen? Oder eskaliert die Lage, wenn
Polizei und Sicherheitskräfte härter durchgreifen?

Schon jetzt berichten Beobachter von Verhaftungen und gewaltsamen Auflösungen von
Kundgebungen.

Die Frage ist: Hört die Politik zu – oder greift sie durch?

Moroccan Gen Z movement "GenZ 212" calls for the government to resign.

It now has 150k+ members and has organized nationwide protests without
leaders or parties.

Demands: Better healthcare, education, jobs, anti-corruption action, and
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protection of freedoms.#GENZ212 #Maroc pic.twitter.com/GojNCIiRYb

— ALERTE INFO MONDE �� (@alerteinfo26) October 3, 2025

Zwischen Reformchance und Vertrauenskrise
Für die Regierung ist die Lage heikel. Ignoriert sie die Proteste, droht eine tiefe Spaltung
zwischen Jugend und Staat. Reagiert sie nur halbherzig, riskiert sie, das Vertrauen vollends zu
verlieren.

Es könnte aber auch eine historische Chance sein: den Protest nicht als Bedrohung, sondern
als Anstoß für echte Reformen zu begreifen.

Gesundheit und Bildung sind nicht nur Forderungen. Sie sind Grundrechte, die den Kitt einer
Gesellschaft ausmachen.

Eine Generation, die nicht mehr schweigt
Marokkos Jugend tritt aus dem Schatten. Sie ist laut, sie ist digital, sie ist entschlossen.

„Le peuple veut la santé et l’éducation“ – dieser Satz ist mehr als ein Echo aus den Straßen.
Er klingt wie ein Entwurf für einen neuen Gesellschaftsvertrag.

Die kommenden Monate werden zeigen, ob die Regierung diese Stimme hört oder ob sie
versucht, sie zu übertönen. Doch eins ist klar: Diese Generation hat gelernt, sich Gehör zu
verschaffen.

Und sie wird nicht mehr so leicht verstummen.

Autor: Andreas M. Brucker

��� | La police marocaine perpètre des crimes odieux contre les enfants au
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#Maroc, les torturant brutalement et les jetant arbitrairement en prison.
#GENZ212 #GenZ pic.twitter.com/3haWot7kKa

— ALERTE INFO MONDE �� (@alerteinfo26) October 3, 2025
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